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Dentichland. 

Berlin, 19. März. Se. Majeſtät der Kaiſer 
ertheilte geſtern Vormittags der aus St. Petersburg 
hier eingetroffenen Militär-Deputation, beſtehend aus 
den Generalen von Wrangel, Baron Schilling, von 
Aller ꝛc., jowie dem General-Gouverneur im Bereich 
des 5. und 6. Armeekorps, General der Infanterie 
v. Steinmetz, dem Gouverneur v. Canſtein, dem ſtell⸗ 
vertretenden Chef des Generalſtabes der Armee von 
Hauenfeld, dem Stadtkommandanten von Stückradt 
Audienz und begab ſich dann, nach dem Beſuche des 
Kronprinzen, des Fürſten von Hohenzollern, des Groß⸗ 
herzogs von Baden, zur Begrüßung der Groß herzogin⸗ 
Mutter von Mecklenburg ⸗Schwerin ins Schloß. Nach⸗ 
mittags fuhr der Kaiſer mit dem Flügel-Adjutanten, 
Oberſt⸗Lieulenant Graf Walderſee, zur Königin⸗Wittwe 
nach Charlottenburg, machte nach der Rückkehr im 
Schloſſe Bellevue, im Hotel Radziwill ꝛc. Beſuche und 
nahm demaächſt die Vorträge der Hofmarſchälle Gra⸗ 
ſen Pückler und Perponcher, der Chefs des Militär⸗ 
und Civil Kabinets, v. Tresckow und v. Wilmowoli, 
des Geh. Hofrathes Bord, des Ober-Ceremonienmei⸗ 
ſters Grafen Stillfried, des Oberſt⸗Kämmerers Gra⸗ 
fen Redern entgegen. Nach einer Unterredung mit 
dem Reichskanzler Grafen Bismarck fand um 6 Uhr 
das Diner ſtatt, an welchem der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin, der Großherzog und die Großherzogin 
Louiſe von Baden, der Fürſt von Hohenzollern ꝛc. 
theilnahmen. Die Kaiſerin hatte zuvor mit hohen 
Herrſchaften im wiſſenſchaftlichen Verein in der Sing⸗ 
Akademie dem Vortrage des Prof. Dr. v. Treitzſchle 
über „FJeldmarſchall Gneiſenau“ beigewohnt. — Mit- 
tags waren die General⸗Adjutanten v. Bopen und 
v. Tresckow, der Geh. Kabinetarath v. Wilmowski, 
die Herzogin von Ratibor ꝛc. empfangen worden. 

— Wie aus Fontainebleau telegraphirt wird, 
iſt der Geueral⸗Feldmarſchall Prinz Friedrich Karl von 
Schloß Fontainebleau nach Berlin abgertiſt, um der 
Eröffnung des Reichstages beizuwohnen. 

— Zum Geburtstage des Kaljers werden die 
meiſten deulſchen Fürſten hier in Berlin anweſend ſein. 


Eine Ausnahme wird der König von Baiern machen; 


uch der König von Würtemberg wird in Würtem- 
berg verbleiben, da derſelbe eben erſt von dem Kaiſer 
in Verſailles geſchieden iſt. Der Herzog von Koburg 
wird abweſend ſein, weil er zur Zeit in England ver⸗ 
weilt, um der Hochzeit ſeiner Nichte, der Prinzeß 
Louiſe, beizuwohnen. 

— Deutſch⸗Lothringen fängt bereits an, ſich 
den deuiſchen Behörden in angenehmer Weije zu in- 
finutren. Wenn die „Strasb. Ztg.“ gut unterrichtet 
iſt, jo hat in Feneſtrange (Finſtingen, Arrond. Saar⸗ 
burg) am 12. d. eine Friedensfeier ſtattgefunden, 
wozu der Gedanken nach dem ſehr ausführlichen Be⸗ 
richt des genannten Blattes von den Einwohnern 
ſelbſt ausging und die, was das Merkwürdigſte iſt, 
auch den Nebenzweck gehabt haben ſoll, die „Wieder⸗ 
vereinigung der ſo lange von Deutſchland abgetrenn⸗ 
ten Gebietstheile mit dem deutſchen Mutterlande 
würdig zu begehen.“ Es hatte ſich ein Komitet 
von Finſtinger Bürgern gebildet, welches eine allge- 
meine Einladung zu einem im Mairieſaale daſelbſt zu 
arrangirenden Jeſtmahle ergehen ließ. „Trotz der 
kurzen Zeit zwiſchen der Einladung und dem Feſt⸗ 
mahle ſelbſt, heißt es in dem Bericht weiter, fanden 
ſich im Hauptſaale des Finſtinger⸗Mairiegebäudes, 
welches von der Bevölkerung mit einer die norddeut⸗ 
ſchen Farben führenden Fahne geſchmückt war, mehr 
als 50 Perſonen zu dem gemeinſchaftlichen ſchönen 
Zwecke zuſammen. An der Verſammlung nahmen 
Theil außer den Spitzen der Verwaltungs- und Feſt⸗ 
behörden und einem Theile der übrigen Beamten des 
Arrondiſſemeuts Saarburg unter Andern 5 Maires, 
3 Geiſtliche, 5 Lehrer, während zu dem übrigen Theile 
alle Klaſſen der Bevölkerung von Finſtingen und Um⸗ 
gegend ihr Kontingent geſtellt hatten. In bunter 
Reihe gruppirten ſich Beamten und Bürger; Pfarrer 
Winter und Weinhändler Brida aus Jinſtigen ſaßen 
zur Seite unjeres Unterpräfelten. Während des Mah⸗ 
les fehlte es nicht an paſſenden Toaſten, welche den 
deulſchen Charakter der Feſtlichkeit zum vollſten Aus- 
druck brachten und deren Ausbringung vor dem Rath⸗ 
hauſe mit Böllerſchüſſen begleitet wurde.“ Die Toaſt⸗ 
reduer waren: der Unterpräfekt, zwei Pfarrer, ein 
Poltzeikommiſſar, ein Forſtinſpektor, ein Referendar, 
ein Arzt — ſovicl ſich ſehen läßt, darunter 2— 3 
Eingeborene. 

— Der Berein der Berliner Buchdruckereibe ſitzer 
hat in ſeiner Sitzung vom 6. d. Mts. nachfolgende 
Petition an den deutſchen Reichstag beſchloſſen, welche 
er mit dem Wunſche der Oeffentlichkeit übergiebt, 
daß ſeine Bemühungen, eine möglichſt baldige Reform 
der Preßgeſetzgebung herbeizuführen, auch anderwärts 
und in allen der Preſſe naheſtehenden Kreiſen An- 
klang und Nachfolge finden möchten: Nachdem in 
Gemaßheit der Verträge mit den Königreichen Baiern 


und Würtemberg und den Vereinbarungen mit den] der zuſammentreten. 


Ermangelung neuer Journale ſind überall, beſonders 
in den äußeren Arrondiſſements, Afſichen und Pla- 
kate, meiſt auf rothem Papier, zu leſen, unter denen 
auch eine von Guſtav, condamne à mort, ge- 
zeichnet iſt. Dieſer Guſtav nun iſt niemand An- 
deres, als der Belleviller Ex⸗Kommandant. Daß 
man ihn, Flourens nämlich, wieder einmal zum Tode 
verurtheilt hat, dies iſt ihm, wie er jagt, ganz Ba⸗ 
gatelle, aber daß man ihre Journale unterdrückt, iſt 
ihm ſchmerzlich. General d'Aurelles läßt wenig oder 
gar nichts von ſich hören, gerade ſo wie das Comité 


Großherzogthümern Baden und Heſſen die Beflim-, Frankreich. Der „Times“ wird von ihrem 
mungen über die Preſſe und das Vereinsweſen nach Berichterſtatter in Paris unterm 15. d. telegraphirt: 
Art. 4 Nr. 16 der Verfaſſung der Beaufſichtigung „Die Demijfion des Polizelpräfekten iſt angenommen 
des Bundes und der Geſetzgebung desſelben über-| worden, und heute Nachmittag um 1 Uhr keſchloß 
wieſen worden find, erſuchen die Unterzeichneten einen der Miniſterrath unter dem Vorſitz des Herrn Thiers, 
hohen Reichstag, die geeigneten Schritte zu thun, daß General Valentin zum Polizei-Präfekten zu ernennen. 
womöglich noch während der Dauer der gegenwär⸗ General Valentin ſpielte als der Oberſt der Parijer 
tigen Sizung zwischen den Bundesregierungen und Gendarmerie eine thätige Rolle während der Bela⸗ 
dem Reichstage ein für das geſammte Bundesgebiet gerung der Hauptſtadt. Man hält ſeine Ernennung 
geltendes Preßgeſetz vereinbart werde, welches von als ein Zeichen, daß kräftige Maßregeln zur Unter⸗ 
dem Grundſatz ausgehend, daß die Entſcheidung über drückung der Agltationen der „Rothen“ ergriffen wer⸗ 
die Schuld eines wegen Preßvergehens Angeklagten den dürften. Während des ganzen geſtrigen Tages Centrale, ob aber nicht unter der Ale dennoch das 
durch Geſchworene zu erfolgen habe, die in Preußen ſah man auf den Boulevards eine beträchtliche Anzahl Feuer weiter glimmt, das möchte ſchwer zu beſtimmen 
beſtehende Stempelſieuer und Kautione⸗Beſtellung für Garibaldiner in Untform. Herr Thiers iſt geſtern ſein. Geſtern als am 15. war der erſte Wechſel⸗ 
Zeitungen und Zeitſchriften (Geſetz vom 29. Juni in Verſailles angekommen. Nachmittags fand im termin. Allgemein iſt man gegen das von Seiten 
1869 und 12. Mal 1851) für das geſammte Bun- großen Saal der Präfektur, wo früher Kaiſer Wil- der Afjembler autorſſirte Verfahren und keitiſtrt, viel⸗ 
desgebiet in Wegfall bringt. Der Vorſtand des helm wohnte, ein Miniſterrath ftatt. Alle Cabinets⸗ leicht nicht mit Unrecht, den Herrn Dufaure. Eine 
Vereins. berathungen werden in der Präfektur, die Empfänge andere Frage und brennender als erflere iſt die der 
— Wie aus Waſphington gemeldet wird, beab⸗ aber in der Wohnung des Miniſters für auswärtige Miethe, welche am 8. und 15. April meiſt ſeit 9 
ſichtigt die ſpaniſche Regierung allen Ernſtes, Cuba. Angelegenheiten in Paris ftattfinden. Heute marſchir]Monat verfallen ſein wird und vorzugsweiſe wohl 
und Portorico an die Vereinigten Staaten für 100 ten 60,000 Mann entwaffneter Tinien-Infante in 3 eine Arbeiterbevölkerung von 3, bis 400,000 Me- 
Mill. Dollars zu verkaufen, und wenn dieſe ſonſt] Colonnen, jede von 20,000 Mann, nach Orleans nagen betrifft. Herr Picard hat in der letzten Kon⸗ 
nicht die Summe zu hoch befinden, dürfte die Reali- ab. Der Kriegsminiſter hat an die Mobilgarde von ferenz, welche er mit den 20 Maires und ihren Ad⸗ 
ſirung dieſes Projectes wohl nicht allzulange auf ſich Paris und des Departements eine Proklamation ge- junkten hatte, dieſen gordiſchen Knoten in keiner Be⸗ 
warten laſſen. Spanien bekommt auf dieſe Weiſe richtet, worin er ihr jagt, daß fie nach einer mühe⸗ ziehung gelockert. Zwei Vorſchläge erſcheinen weder 
wenigſiens die Koſten erſetzt, die ihm der Cubaniſche vollen ſechsmonatlichen Campagne während welcher ſie der eine noch der andere den geringften Anſpruch auf 
Aufſtand verurſachte und würde den Spaniſchen Fi-] den böchſten Muth gezeigt, in ihre Heimath entlaſſen Billigkeit zu haben, beide ſind als extrem, radikal zu 
nanzen natürlich mit dieſem Geſchäfte um jo mehr] wird. „Ihr nehmt den Troſt mit,“ — ſagt die Proklama⸗ Gunſten der Miether, oder acut zu Gunſten der 
gedient ſein, als Spanien Gefahr liefe, bei ſpäteren] tion weiter, — „Eure Pflicht erfüllt zu haben. Das Glück Eigenthümer zu bezeichnen. Giebt es doch, wie man 
Veranlaſſungen Cuba nur durch unge euere Opfer lächelte Euren Anſtrengungen nicht, aber Ihr habt Frank- aus hieſigen Blättern laut öffentlicher Klage mit 
behaupten zu können und ſchließlich vielleicht doch reichs Ehre gerettet, und ſeid verſichert, daß Nichts Namen und Adreſſe erfieht, in den äußeren Arron⸗ 
noch und ohne Entſchädigung zu verlieren. und Niemand auf lange Zeit die Geſchicke Frank- diſſements Hausbeſitzer, jo z. B. in Montrouge, Gre⸗ 
— Der zwiſchen dem Franzöſiſchen Finanzmi⸗ reichs aufhalten kann. Alſo Courage, Geduld und nelle und Vaugirard, die geradezu ſich ſchon als zu⸗ 
niſter und dem Cioil⸗Kommiſſar als Beauftragten Patrloltemus!“ Geſtern Abend traf bier Marſchall] frieden erklaren, wenn fie nur ihre Lokalttäten leer 
des Generals von Fabrice verhandelten, den Präli⸗ Mac Mahon nebſt ſeiner Familie ein. General Leflo hätten, um anderweitig darüber verfügen zu können. 
minar- Friedensvertrag modiſtzirenden Konvention wird heute oder morgen erwartet. Herr Jules Si- Herrn Valles“, Portalis' und Anderer Literatur-Er⸗ 
iſt von letzterem, der bekanntlich als Bevollmächtigter mon kam geſtern an.“ — Aus Paris wird der) zeugniſſe haben in mauch excentriſchen Quartieren ſchon 
und Vertreter des Grafen Bismark in Frankreich „Daily News“ unterm 14. d. Mts. geſchrieben: dahin gewirkt, daß die guten Arbeiter ihre reſpeltiven 
verblieben iſt, die Ratifikation nicht ertheilt worden. „Wenn Paris langſam an die Arbeit geht, jo iſt es Wohnungen als ihr natürliches Eigenthum, wie d 
— Das Preußiſche Militair - Kommando in nicht zu faul, die Vergnügungen wieder aufzuneh- Schnecke ihr Haus, anſehen und den Proprietär nicht 
Rouen hat auf die Demonſtrationen in der men. Aber es iR amüſant, zu ſehen, wie behutſam übel begrüßen würden, ſobald er ſie nur durch ſein 
Stadt gelegentlich der Anweſenheit des Kronprinzen die Pariſer zu Werke gehen. Die Kaſinos ſind ge⸗ Ecſcheiuen zu verdrießen ſich erlaubte. La 5 5 
folgende Mittheilung veröffentlicht: „Der Komman⸗Jöffuct, aber Tauzen hat noch nicht begonnen. Gott c'est le voll- ſagte der mit je mmenſer 
dant en chef bittet die Königliche Kommandantur, bewahre! es iſt unſchſcklich, unter den jetzigen Ver⸗ im Jahre 1848 als Repräſentant 
der Mairie mitzuthellen, daß aus dem Aufziehen Hältalfjen zu tanzen. Aber ein Konzert mit Prome⸗ 2 % 
ſchwarzer Fahnen klar erſichtlich iſt, wie viel Häuſer nade kann als Anfang nicht ſchaden. Vorgeſtern Herr Prud homme. Diebſtahl muß verhindert wer⸗ 
in Rouen noch frei find für militatriſche Einquartſe- Abend verſuchten einige Leute in einem der Kaſtnos den, und 1,400,000 Bewohner brauchen ſich doch 
rung und daß ungefähr 10,000 Mann darin unter- ein Kränzchen zu arraugiren; ſofort erſchlen die Na- etwa 30,000 Eigenthümern gegenüber nicht zu fürch⸗ 
gebracht werden könnten. Um den Truppen aus der tionalgarde und verbot die Btluſtigung. Bei der ten und ſich Schafen gleich die Wolle ihres harm⸗ 
Umgegend von Rouen Märſche zu erſparen, werden Gelegenheit kam es zu einer argen Schlägeret. Etwa loſen Verdienſtes in der Form von Miethzins rauben 
voraus ſichtlich mehrere Bataillone morgen in die Stadt zwanzig Theater find jetzt offen, aber keines ſcheint zu laſſen! Einzelne laut gewordene Vorſchläge gehen 
einziehen. Die Truppen werden zum größten Thelie Geſchäfte zu machen. Die Bühnen ſehen ſchlimmen darauf hinaus, die Hälfte der jetzt fällig werdenden 
dort einquartiert, wo ſchwarze Fahnen heraushängen. Zeilen entgegen, denn es iſt ernstlich davon die Rede, Miethe im Jatereſſe der Miether wie der Vermiether 
Einquartierungsbillets find alſo nicht nöthig. Rouen, ihnen die Staatsſubvention zu entziehen.“ durch eine Staatsanleihe zu decken und die nothlei⸗ 
den 10. März 1871. Für den Kommandanten Paris, 16. März. Dem Vernehmen nach jol denden Eigenthümer ſofort partiel zu entſchädigen. 
en chef: Der Oberſtlieutenant und Chef des Ge- der Belagerungszuſtand von Paris gleich nach der — Das Central⸗Comité der Nationalgarde hielt 
reralſtabes, gez. von der Burg. An die Mairie zur Beilegung der Montmartre-Affaire aufgehoben wer- heute Abend eine Verſammlung unter freiem Himmel 
gefähigen Kenntnißnahme. gez. Junge, Oberſt und den. Unter den Vertheidigern der Buttes Mont⸗ ab, worin nur Nationalgarden zugelaſſen wurden. 
Kommandant. martre befinden ſich auch Weiber. Dieſelben ver- | Man ſchritt zuerſt zur Neuwahl des Comité“. Ga⸗ 
Halle a. d. S., 18. März. Bei der geſtrigen ſehen, wie die Männer, den Dienſt bei den Kanonen ribaldi wurde einſtimmig zum Chef der Pariſer Na⸗ 
Durchfahrt des Kaiſers brachte der Oberbürgermeiſter und find viel eifriger wie dieſe. General d' Aurelles tionalgarde und ſein Sohn Menotti zum Chef des 
der Stadt Namens derselben in einem Pokale, den war zwei Tage auf dem Montmartre, um bie Ka- Generalſtabes ernannt. Alle anweſenden National- 
der hieſitge Beteranenverein zum Andenlen an die nonen zu besichtigen. Es wurde aber bald alarmirt; garden verpflichteten ſich, nur noch den Befehlen des 
Kriege 1813, 1814, 1815 gefiftet hat, Sr. Maje- es gelang ihm jedoch, ſich aus dem Staube zu Eentral-Eomite’s zu folgen. Die Generale Vinoy 
ſtät einen Erfriſchungstrunk dar. Se. Majeſtät er- machen, ehe man etwas gegen ihn unternommen hatte. und de Paladine, jo wie alle übrigen Oſſiziere, Un⸗ 
widerten dankend: „Ich bin erfreut nicht allein über Die deutſchen Truppen haben geſtern mit der Räu- terofſtlere und Korporale wurden abgeſetzt und zu⸗ 
dieſe Stiftung der Veteranen Ihrer Stadt, ſondern mung von Orleans begonnen. Es befanden ſich dort gleich beſchloſſen, die Wähler zuſammen zu berufen, 
auch darüber, daß ich an dem Tage, deſſen Andenken im Ganzen noch 18,000 Mann Deulſche. — Char- um die Ernennung des neuen Generalſtabes zu be⸗ 
dieſer Becher geweiht iſt, heute nach 58 Jahren den lis Hugo, der älteſte Sohn Victor Hugo's, iſt in ſtätigen. Sobald dieſe Nachricht in Montmartre be⸗ 
Ehrentrunk für die Stadt Halle aus demſelben er⸗ Bordeaux an einem Schlagfluß geflorden. Derſelbe kannt wurde, feuerte die obere Batterie eine Salve 
widern lann. Wie damals der 17. März durch die traf ihn in einem Wagen, in welchem er zu ſeinem ab. Die Bultes Chaumont, eine andere der Cita- 
Verordnung zum Zuſammentritt der Landwehr den Vater fuhr, wo er diniren wollte. Beim Hauſe von dellen der friedlichen Inſurgenten, antwortete durch 
Anfang des Befretungskrieges bezeichnete, jo bezeichnet Victor Hugo angekommen, öffnete der Kutſcher den einen Kanonenſchuß und zwei grüne Raketen. Mont- 
er heute als Tag meiner Rückkehr das Ende unſeres Schlag, fand aber nur noch eine Leiche. Für Victor martre zog hierauf die dreifarbige und die rothe 
glorreichen Krieges.“ Hugo {ft dieſer Todesfall ein harter Schlag. Charles Jahne auf, feuerte einen Kanonenſchuß ab und ließ 
Kaſſel, 18. März. Wie die „Heſſiſche Mor⸗ Hugo war mit einer Belgierin verheirathet. eine rothe Rakete in die Luft steigen, worauf wel 
genzeitung“ meldet, iſt in den Reiſedispoſitionen des — In aller Eile iſt es noch gelungen, die grüne Raketen antworteten. Es war ungefähr 7 ½ 
Kalſers Napoleon inſoweit eine Aenderung eingetreten, Stadt von nahezu 60,000 müßigen Soldaten zu Uhr. um 10 Uhr waren alle Straßen in Mont⸗ 
als derſelbe ſich nicht über Frankfurt, ſondern über befreien, welche beim Ausbruch eines Krawalls jeden- martre, La Chapelle. Clichy und Montrouge mit Na- 
Gießen und Köln nach London begeben wird. Die falis nicht unthätig verblieben wären. Wimmelt es tionalgarden angefüllt. Es herrſchte aber vollſtandige 
Abreiſe von Kaſſel erfolgt morgen Vormittag 11 doch ohnedies noch auf allen Gaſſen und Plätzen von Ruhe. Es iſt noch unbekanut, was die Regierung 
uhr 30 Minuten. unbeſchäftigten Perſonen! Beſonders auf dem Place thun wird. 
Ausland. Vendome, in der Rue de Rivoli und im Kriegs- — Vor drei Tagen wäre beinahe wieder ein 
Wien, 18. März. In gut unterrichteten Krei⸗ miniſterium ſieht man alle möglichen Militargattun⸗ Polizeidiener auf dem Baftillenplape ermordet worden. 
ſen wird beſtätigt, daß ſich der Kaiſer bei der bevor⸗ gen im buntfarbigſten Gemiſche ſich drängen. Zabl⸗ Die Parijer Blätter bringen darüber jetzt folgendes 
ſtehenden Siegesfeier in Berlin durch einen beſonde- reich ſchon treffen die höheren Offiziere hier ein, un- Näheres: „Auf dem Kaffeehauſe an der Ccke der 
ren Geſandten wird vertreten laſſen. — Graf Beuſt ter anderen auch Marſchall Mac Mahon. Das Gou- Boulevards Beaumarchais und Richard Lenoir fand 
begiebt ſich heute ins Kaiserliche Hoflager nach Ofen. vernement jedoch ſcheint ängſtlich, und muß ſich Jeder eine Verſammlung von Nationalgarde - Bataillons- 
Bern, 18. März. Bis heute wurden gegen über den Grund jeines Verbleibens in ber Haupt- führern ſtatt. Ein Individuum in Nationalgarden- 
54,000 internirte franzöſiſche Soldaten und 2000, fadt ausweiſen, widrigenfalls ſein Aufenthalt nicht Uniform, aber ohne Nummer auf ſeinem Käppi, 
Pferde evakuirt. — Die Kommiſſlon zur Berathung liebſam if. Herr Thters hat es in der geſirlgen ſaß in einer Ecke des Saales und machte Nottzen. 
der Revifion der Bundtsverfaſſung beſchloß, daß die Miniſter⸗Sitzung denn auch mit einiger Mühe dahin] Einem der Bataillonschefs kam dieſes verdächtig vor, 
Mitglieder der Bundesverſammlung nicht zugleich die gebracht, daß die Poltzei⸗Präfektur in General Va- und er fragte ihn, welchem Bataillon er angehöre. 
Stelle von Bundesrichtern belleiden dürfen. Die lentin, nicht alſo Metettal, wie es früher hieß, ihren Der Mann gab eine ausweichendt Antwort, worauf 
Kommiſſion beendigte heute ihre erſte Berathung und zukünftigen Chef erhalte. General Valentin war ihm der Bataillonschef fein Notizbuch aus der Hand 
wird am 17. April zu einer zweiten Berathung wie- vormals Gendarmerie-Oberſt und wurde bei Thiais, riß und ihn „Mouchard“ nannte. „Ich bin kein 
feiner Tapferleit halber, zum General ernannt. In 


wählte 1 
politiker und geniale Staatsverbeſſerer, der bekannte 


„Mouchard“, ſondern ein Gardien de la paix“, war 


ae. 
— 


n 
e 


nne 


=; 
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Im nämlichen Augenblicke trat ein 
Pariſer Mobilgardiſt in den Saal und, den „Gar- 
dien“ erblickend, ſchlug er ihm mit der Fauſt ins 
Geſicht, indem er ausrief: „Hund, ich erkenne dich, 


London, 16. März. Am nächften Dienſtage, 
den 21., wird die Vermählung der Prinzeſſin Louiſe 
mit dem Marquis of Lorne, dem älteſten Sohne des 
Herzogs von Argyll, ſtattfinden und die Vorbereitun⸗ 


Eurer Spitze zu flehen, die gebührende Anerkennung; 
ſie verfolgt den Zweck, eine Reglerung zu bilden, 
welche der durch das allgemeine Stimmrecht, auf lega⸗ 
lem Wege gebildeten Regierung feindſelig gegenüber⸗ 


derſelben auch überhaupt noch unbeſtimmt jei und viele 
Frauen und Kinder, welche vergeblich den Gatten und 
Vater nach langer Trennung wieder zu umarmen ge- 
hofft, traten nun mit den äußeren Zeichen der Liebe, 


jo viel Blumen und Kränzen, welche den Rückkehrenden zu 
die Ihr ſelbſt am 31. ſchmücken beſtimmt waren, betrübt den Rückweg an. 


du haſt letztes Mal mit einem Todtſchläger auf mich 
Der Poltzeidiener ließ ſich dieſes nicht 
gefallen, ſchlug zurück, und die Bataillonschefs warfen 
beide auf die Straße, wo der Kampf fortdauerte. 
Sofort ſammelte fi die Menge, die erfahren, daß 
es ſich um einen Poltzeldiener handle, um die Käm⸗ 
pfenden und bemächtigten ſich des letzteren. Zwei 
ſeiner Kollegen eilten ihm zur Hülfe; der cine war 
in der Uniform eines Mobilen, der andere in der 
eines Artilleriſten. Die Menge bemächtigte ſich aber 
auch dieſer und ſchleppte alle drei nach der National⸗ 
garden⸗Wache an der Baſtille. 
derſelben wollte ſte nicht aufnehmen, und die Menge 
zog nun mit ihren drei Opfern, auf die ohne Auf⸗ 
hören losgeſchlagen wurde, den Boulevard Richard 
Lenoir entlang, an deſſen Ende der Kanal St. Mar- 
tin liegt. An der Ecke der Rue du Faubourg du 
Temple angekommen, ſpuckte ein Indlolduum dem 
„Gardien de la paix“ ins Geſicht und riß ihm 
ſeinen Rock vom Leibe. Bei dieſem Anblicke brach 
nun die volle Wuth des Volkshaufens los, und man 
ſchlug ohne Aufhören auf den Unglücklichen unter 
dem Rufe ein: „Ins Waſſer! Ins Waſſer!“ 
Kanal war ganz in der Nähe. 
intervenirte aber ein Natlonalgarden⸗Kapitän: „Be⸗ 
gehen wir kein Verbrechen“ 
wir ihn vor das Central⸗Comité, das ſofort über 
Man ſchleppte nun die drei 
Poltzeidiener nach dem Vauxhall. Das Comité er- 
Härte aber, es habe kein Recht, Urtheile zu fällen, 
und forderte die Menge auf, die drei Leute nach 
Einen der Gefangenen, der 
halb todt war, ließ man in den Händen des Co- 
mité's, und ſchleppte die anderen nach Belleville. Beim 
Kanal angekommen, ertönte wieder der Ruf: „Ins 
Aber die Frauen und Kin⸗ 
Sie verlangten, daß 


gen auf Schloß Windſor für dieſe 
ihrer Vollendung entgegen. Die Brautreiſe 
eine kurze ſein, da das junge Paar die Flitterwochen Oktober a 


Feierlichkeit gehen] tritt. 
wird nur Schlimmes zugefügt haben, 


Dieſe Männer, welche Euch ſchon 


useinanderſprengtet als ſie vorgaben, Euch 
ſher in der Grafſchaftſ gegen die Preußen zu vertheldigen, die doch nur vor⸗ 
Graf Szeczen und Graff übergehend in Euern Mauern erſchienen und deren 
definttiver Abzug nur durch die Unordnungen in der 
Gentral-Lieutenant Stadt hinausgeſchoben wird — dieſe Männer find 
es, welche jetzt die Geſchütze richten, deren Feuer Eure 
lit Häuſer und Euch vernichten würde. Dieſe Männer 
den Donnerſtag nach ſind es, welche die Republik kompromittiren, anſtatt 
fie zu vertheidigen, denn wenn ſich in der öffentlichen 
Meinung Frankreichs die Anſicht befeſtigt, daß Un⸗ 
ordnung eine nothwendige Begleiterin der Republik 
if, dann dürfte es bald um die Republik geſchehen 
ſein. Glaubt ihnen nicht, böret auf une, die wir 
Euch die Wahrheit in vollſter Aufrichtigkeit ſagen. 
Die Regterung, welche durch die geſammie Nation 
eingeſetzt iſt, wäre ſchon längſt im Stande geweſen, 
ſich der Geſchütze wieder zu bemächtigen, welche ja 
doch augenblicklich Niemand anders bedrohen als Euch 
ſelbſt; ver Regierung würde es nicht ſchwer geworden 
ſein, dem Arm der Gerechtigkeit jene ſchuldbeladene 
Menſchen zu übergeben, welche nicht davor zu⸗ 
rückbebten, auf den Krieg mit dem aus wärtigen 
deind den Bürgerkrieg folgen zu laſſen, aber 
der Regierung lag daran eine Friſt zu gewähren, 
innerhalb deren die Menſchen, welche ſelbſt betro⸗ 
gen wurden, ſich loeſagen konnten von denen, welche 
fie betrügen. Durch dieſen Stand der Dinge iſt eine 
Wiederaufnahme des Handelsverkehrs unmöglich ge⸗ 
macht. Die Kaufläden ſtehen leer, die Aufträge, 
welche von allen Seiten kommen müßten, ſind gegen⸗ 
wärtig ſuspendirt; unſere Arme ruhen müßig; der 
redit will noch immer nicht wiederkehren, die Kapi⸗ 

- Ptalien, deren die Regierung bedarf um das Land von 
dem Feinde zu befreien, balten ſich zögernd fern. In 
Eurem eigenen Intereſſe, im Jutereſſe der Haupſtadt 
und des ganzen Landes iſt die Regierung nunmehr 
entſchloſſen, zu handeln. Jene verbrecheriſchen Men⸗ 
ſchen, welche es als ihre Abſicht ausſprachen, eine 
beſondere Regierung zu konſtitutren, werden jetzt dem 
Arm der Gerechtigkeit überliefert werden. Die ge- 
raubten Geſchütze werden nach den Arſenalen zurück⸗ 
geführt werden. Um dieſen Akt, der ebenſo dringend 
von der Gerechtigkeit wie von der Vernunft geboten 
wird, zu vollbringen, rechnet die Regierung auf Eure 
Unterſtützung. Mögen bie gulen Bürger ſich von 
den ſchlechten treunen, mögen fie ber öffentlichen Ge⸗ 
walt zu Hülfe eilen, ſtatt ihr Widerſtand zu lelſten; 
ſo wird es ihnen gelingen, der Haupiſtadt um jo 
raſcher Gedtihen und Wohlſtand zurückzugeben. So 
werden fie einen wichtigen Dienft der Republik leiſten, 
welche burch die Fortdauer der Unruhen in der all- 
gemeinen Meinung Frankreichs zu Grunde gerichtet 
würde. Mir richten an Euch dieſe Worte, well wir 


in Claremont Houſe, bei E 
Surrey, zuzubringen gedenkt. 
Alexander Apponyi 
und der ſächſiſche Kriegsminiſter, 
v. Fabrice, iſt hier eingetroffen. 

— Die großartigſte deutſche Friedensfeler 
nunmehr auf den 13. April, 
Oſtern, feſtgeſetzt worden. 
ſchen Botſchafters und des ſächſiſchen Geſandten ſteht 
in Ausſicht; die Seften deutſchen Namen, welche Wij- 
ſenſchaft, Kunſt und Kaufmannſchaft hier in London 
aufzuweiſen haben, find im Feſtvorſtande vertreten, 
aber nicht minder die Arbeitergeſangvereine des Oſten⸗ 
des. Mehrere Ausſchüſſe ſind bereits rege an der 
Arbeit und das Feſt verſpricht nicht nur dem deut⸗ 
ſchen Namen Ehre zu machen, ſondern auch das groß ⸗ 
artigfte zu werden, was in dieſer Richtung von un⸗ 
ſeren Landsleuten in England noch je zu Stande ge⸗ 
bracht worden iſt. 

London, 18. März. Von holländiſchen Ban⸗ 
quiers iſt Frankreich eine Anleihe von 2 Milliarden 
offerirt. — Da die franzöſiſche Intendantur außer 
Stande if, die deutſchen Truppen zu verpflegen, ſo 
werden die Requiſttionen fortgeſetzt. 

Madrid, 18. März. 


find von hier nach Wien abgereist, 


Die Theilnahme des dent⸗ 
Der Kommandant 


Glücklicher Weiſe 
— rief er — „führen 
ihn richten wird.“ Die Königin von Spa⸗ 
nien iR heute Morgen in Alicante unter dem An- 
drang einer unermeßlichen Menge gelandet. 
herrſcht großer Enthuſtasmus. 

Kopenhagen, 18. März. Nach einer Bekannt- 
machung des Marineminiſteriums find jetzt alle Leucht⸗ 
ſchiffe wieder auf ihren Stationen. 


— — rn anne, 


Meneſte Nachrichten. 
Wilhelmshöhe, 19. März, Vormittags 9 uhr 
45 Min. Soeben it Napoleon per Extrazug abge⸗ 
reiſt. General Graf Monts begleitet denſelben bis 
zur Grenze; zwei Kompagnien des 83. Infanterie⸗ 
Regiments waren mit Mufif aufmarſchirt und bildeten 


Brüſſel, 18. März. 
Privatleben zurück. — 


einer Mairie zu bringen. 


Waſſer! Ins Waſſer!“ 
der wollten es nicht dulden. 
man ſie begnadige, und der Vollshaufen — es waren 
nur 2000 bis 3000 Leute — gab nach. An dem 
Café de l'Independance angekommen, das am Ende 
des Faubourg du Temple liegt, bemächtigten ſich einige 
Nationalgarden des einen der Agenten. 
wollte nun Gebrauch von ſeinem Revolver und ſei⸗ 
nem Todtſchlager machen, aber die Nationalgarden 
entwaffneten und ſchleppten ihn nach dem Poſten 
Die ganze Menge ſtürzte ſich 
nun über das einzige Opfer her, das ihr geblieben. 
er Unglückliche kam endlich an der Mairie an. Er 
ee das Geſicht voll Blut. 
der ad feiner Hofe hatte man ihm alle Kleider 
Frkantergeriſſen. Dieſer Agent, jo wie der, welchen 
das Central⸗Comité behielt, find ſchwer verwundet, 
und man zweifelt, ſie am Leben erhalten zu können. 
Der Zuftand des Agenten, welchen man nach dem 
Wachtpoſten brachte, bietet jedoch keine Gefahr dar.“ 


Mat Mahon tritt ins 
„Etoile Belge“ meldet den 
Abſchluß einer franzöſiſchen Anleihe von 2½ Mil- 
liarden Francs mit Rothſchild, deren Zinsfuß 5 Pro⸗ 
zent, Emiſſione cours 85. 

Paris, 18. März. 


der Rue Röébeval. 


Die „Agence Havas“ mel- 
det: Die Regierung hat in vergangener Nacht Trup⸗ 
penabtheilungen entſandt, welche 
Montmartre beſetzen ſollten. 
auch ohne Konflikt, die Mehrzahl der Kanonen zu 
entfernen. Die Gendarmerie arretirte 400 Perſonen. 
Heute Morgen rückten Nationalgarden⸗Bataillone ven 
Belleville vor das Gefängniß und befreiten ohne Kon⸗ 


Mit Ausnahme ſeines 
die Stellungen dis 
Es gelang denſelben 


Auch bis heute Mittag iſt noch nichts Zuverläſſiges 
über den Zeitpunkt des Eintreffens des Bataillons 
bekannt geworden. 

— Geſtern Nachmittag wurde vom Perſonen⸗ 
bahnhofe aus die Leiche des im Gefecht bel Pontar- 
lier am 1. Februar gefallenen einjährigen Freiwilligen 
im Gren.-Regt. König Fr. Wilhelm IV. (1. pomm.) 
Nr. 2 Wald, eines Sohnes des hieſigen Kaufmanns 
J. Wald, mit milttäriſchen Ehren auf dem iſraeliti⸗ 
ſchen Kirchhofe beerdigt. In dem äußerſt zahlreichen 
Gefolge befand ſich auch der Herr Oberbürgermeifter 
Burſcher, ſowie einige franzöſiſche Kriegsgefangene, 
Glaubensgenoſſen des Verſtorbenen. 

— Hier eingegangenen Nachrichten zufolge trifft 
das Garde-Landwehr-Bataillon heute Abend in Ber⸗ 
Uin ein und ſteht die Ankunft des ſelben hier am Dien- 
ſtag zu erwarten, wenngleich etwas Definitives hier⸗ 
über noch nicht feſiſteht. 

— Vorgeſtern Nachmittag ging ein Extrazug 
mit ca. 1000 Elſaſſern, welche bisher in verſchlede⸗ 
nen pommerſchen Gefangenen-Depots internixt. ge- 
weſen, von hier ab, um die Leute in die Heimath 
zu befördern. — In der Nacht zum Sonntag paſ⸗ 
ſirte das Stargarder Landwehrbatalllon unſere Stadt. 

— Mit dem eiſernen Kreuze find ferner deko⸗ 
rirt: Generalmajor v. Koblinsky, Kommandeur 
der 5., Oberſt v. Wedell, Führer der 6. Infan⸗ 
terſe-Brigade, Oberſt v. Ziemißky, Kommandeur 
des Gren.-Regts. König Friedrich Wilhelm IV. (1. 
pomm.) Nr. 2, Oberſt - Lieutenant v. Maſſow, 
Batatllons⸗Kommandeur in demſelben Regiment, Oberſt⸗ 
lieutenant Liebe, Führer des 7. pomm. Inf.⸗-Regts. 
Nr. 54, Prem.-Lt. Lux im 8. pomm. Juf.⸗Regt. 
Nr. 61, Prem.-Lt. Fandre im pomm. Feld-Art.- 
Regt. Nr. 2, Feldwebel Müller vom 3. pomm. 
Inf.-Regt. Nr. 14 und der Unteroffizier Schirmer 
vom pomm. Pionier⸗Bat. 

— In der am 17. d. M. ſtattgehabten außer⸗ 
ordentlichen Generalverſammlung des biefigen „Schüzen⸗ 
vereins der Handlungs⸗Gehülfen“ wurde die Aende⸗ 
rung der Firma desſelben in „Verein junger Kauf⸗ 
leute“ beſchloſſen und ein neuts Statut angenommen, 
durch welches nun auch vier außerordentliche (tta⸗ 
blirte) Mitglieder in den Vorſtand wählbar find. 

— Der Unterrichtsminiſter hat aus Anlaß eines 
Spezialfalles die Bezirksregierungen ausdrücklich dar⸗ 
auf aufmerkſam gemacht, daß nach dem Bundesgeſetze 
vom 3. Jult 1869 die Befähigung zur Theilnahme 
an der Gemeinde- und Landesvertretung, ſowie zur 
Bekleidung öffentlicher Aemter vom religſöſen Be- 
kenntniß unabhängig iſt, mithin der Wahl ernes Ju- 
den zum Mitglied einer ſtädtiſchen Schuldeputation 
um ſeines religiöjen Belenntniffes willen die Befläti- 


Euren gung nicht verſagt werden kaun. 


Euren geſunden Verſtand, Eure Weisheit, 


So die Erzählung der Journale. 
Patriotismus würdigen; aber nachdem wir dieſe An⸗ 


wohl als die Bevölkerung ließen dieſes alles wieder 


Die Behörden ſo⸗ flikt ſmmtliche Gefangene. 


ren in der Weiſe anmarſchirt, daß ſie die Gewehr⸗ 


Die Nationalgarden wa⸗ 


— Auf dem Perſonenbahnhofe wäre es vorge⸗ 


kündigung haben ergehen laſſen, werdet Ihr uns nur ſtern Nachmittag bald zu einem ſkandalöſen Auftritt 
beilimmen, wenn wir jetzt zur Anwendung der Ge- bekommen. Von mehreren bisher hier kriegsgefangen 


ruhig geſchehen, obgleich die drel Agenten durch einen 
großen Theil von Paris geſchleppt wurden. 
— Thiers if am 14. März in Verſailles an⸗ 


kolben nach oben trugen. General Vinoy hatte Trup⸗ 
pen um den Montmartre herum aufgeſtellt und in 


jeder auf den Montmartre mündenden Straße mit walt unſere Zuflucht nehmen; denn um jeden Preis 


gewejenen franzöſiſchen Offizieren, welche per Bahn 


müſſen unſere Stadt verließen, wurde einer von der Zunel- 
Zuſtand der gung zu feiner hieſtgen Schönen ſo überwältigt, daß 


Er hatte ſeine Ankunft durch eine De⸗ 
peſche ankündigen laſſen, welche auf der Mairie von 
Verſailles um 10 Uhr eintraf. Dort befand ſich 
aber nur der Adjunkt des Maires, der ſofort den 
Gemeinderath zuſammenberief. Es fanden ſich jedoch 
nur zehn Mitglieder ein, die, als fie ſich endlich dazu 


und ohne auch nur einen Tag zu verlieren, 
wir jetzt dafür Sorge tragen, daß ein 
Ordnung und des allgemeinen Wohlbe 
ſtändig und unerſchütterlich wiederhergeſtellt wird. 

Das deutſche Genieko ps hat vor ſelnem 
Abgange von Paris die ganze Umgegend der Ha apt⸗ 
ſtadt aufgenommen. 


der Richtung auf denſelben eine Mitrallleuſe auffah⸗ 
ren laſſen. Auf Verlangen des Volles ließen die 
Truppen es zu, daß die Mitrailleuſen forgeſchafft wur⸗ 
ren. Auf dem Montmartre fraterniſirle die Linte mit 
Auf dem Platze Pigalle wollte 
ein Chaſſeurlieutenant ſich von der ihn umdrängenden 


ver Nationalgarde. 


er noch einmal das Coupe verließ, auf den dem Ab⸗ 
gange des Zuges auf dem Perron harrenden Gegen⸗ 
ſtand jeiner Liebe zueilte und denſelben wiederholt 
heftig umarmte und küßte. Dieſe franzöſiſche Ga⸗ 


Eine Kommiſſion von vier Mit- Tanterie, noch mehr aber die große Ungenirtheit des 
gliedern war mit dieſer Arbeit vetraut. Auf der Dämchens bei dem Vorfalle erreichte unter dem zahl⸗ 


entſchloſſen, nach dem Bahahofe zu gehen, um Thiers 
zu empfangen, demſelben bereits unterwegs begegneten. 
Sie bedauerten tief, daß fie ſich keinen Wagen ver- 


Menge losmachen und machte dabei eine drohende 
Bewegung mit dem Säbel. 
her und tödtete ihn. 


Das Volk ſiel über ihn 


Auf beiden Seiten fielen dar- Karte find Paris, ſeine Forts, alle von den Deut- 


᷑elch anweſenden Publikum, insbeſondere aber dem 


jo wie ſämmtliche Häuſer, Militär, lebhaften Unwillen und im Umſehen war die 


ſchafft hätten. Thiers meinte: „Ich bin ſehr gut zu ſchen aufgeworfenen Werke, 
Buß, meine Herren, beruhigen Sie ſich.“ Thiers 
war von Barthélemp St. Hilaire und Delaroche be⸗ 
gleitet. Er begab ſich ſofort nach der Präfektur, wo 
ihn der Miniſter des Innern erwartete. 


mittage fand Miniſterrath ſtatt. In Zukunft werden 


auf einige Flintenſchüſſe, welche mehrere Verwundun⸗ 
gen verurſachten. Die Linientruppen verließen darauf 
ihre Stellungen und ftaterniſtrten mit dem Volle, das 
ſich zweier Mitrailleuſen bemächtigte. 
lone der Nationalgarde ziehen nach dem Montmartre, 
alle die Gewehrkolben nach oben haltend, unter dem 


London, 18. März. Graf Seczen und Graf 
Alexander Apponpi find geſtern nach Wien abgerelſt. 
Flandern nebſt Familie iſt hier ein⸗ 


„franzöſtſche Geliebte“ jo unangenehm umringt und 
bedrängt, daß fie nur mittelſt ſchleuniger Flucht in 
[einer Droſchke „fühlbaren“ Unannehmlichkeiten entging. 
— Vor einigen Abenden wurde ein kriegsgefan⸗ 
gener Sergeant auf dem Wege von Torney nach 


19. März. Die Kaiserin Eugenie und der Kreckow von dem Maurergeſellen Karl Fr. Jagow 
Kaiſerliche Prinz reiſten in Folge einer telegraphiſchen und dem Maurerlehrling Carl Fr. Dräger, nachdem 


alle Miniſterräthe in Verſailles abgehalten. Diejer 
Beſchluß wurde aus Achtung für die National-Bır- 
Alle offiziellen Rezeptionen haben 


Rufe: „Es lebe die Republik!“ 
— Bei dem Zuſammenſtoß auf dem Montmartre i 
Linienoffigiere zu Gefangenen gemacht Aufforderung des Kaiſers Napoleon nach Dover, um 


ammlung gefaßt. 
} 8 gefaß denſelben dort zu empfangen. 


alle 3 Perſonen kurz vorher zuſammen in einem 


Der Kaijer wird Mon- Schanklokale auf Torney gerecht hatten, überfallen 


jedoch in Paris auf dem Miniſlerium des Atußern worden; Gener 
ſtatt. Wie verlautet, ſoll die Dotation des Chefs 
der Exckut vgewalt auf 3 Millionen per Jahr feſt 
Die Miniſter ſollen ihre Hun 
tauſend (fie hatten dasſelbe unter dem Katſerreich) be⸗ 
halten. Leon Say ſoll von ſeiner Weigerung, die 
Seine-Präfektur zu übernehmen, zurückgekommen ſein. 
Iſt dies richtig, ſo würde die Herſtellung der Wahlen 
für den Pariſer Gemeinderath als gewiß gelten dür⸗ 
fen, da Leon Say bekanntlich von je her mit äußer⸗ 
ſter Energie verlangt hat, daß Paris ſich ſeine 
erwähle und ſie nicht von der 
Regierung ernannt werden. — Marſchall Mac Ma- 
hon, der in Paris angekommen if, war vom Mar- 
quls de Gallifet und mehreren anderen Offizieren 


al Paturel iſt verwundet worden. Zwi⸗ 
ſchen den Linientruppen, welche ihre Waffen fortge- 
[worfen haben und den Nationalgarden dauern die 
Fraterniſirungen fort. 

Paris, 18. März. Thiers hat eine Proklama⸗ 
tion an die Bevölkerung von Paris erlaſſen, welche 
heute Morgen durch Anſchlag veröffentlicht wurde. 
In der Proklamatlon heißt es: 
an Eure Vernunſt und an Euren Patriotismus. Eure 
Stadt, die bei threr Größe nur angemeſſen beſtehen —————— — — 
kann, wenn Ordnung berrſcht, iſt auf das Tieſſte 
trregt; in einigen Quartieren iſt es zu Ruheſtörungen 1 
gekommen, welche ſich jedoch nicht auf die übrigen haben Allergnädigſt geruht, dem Kreisgerichts⸗Selretär, 
Stadttheile ausgedehnt haben; indeſſen war dies doch Kanzlei-Direktor Schroeder zu Demmin bel ſeiner 
genügend, um die Wiederaufnahme der Arbeit und Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Kanz⸗ 
die Rückkehr allgemeinen Wohlbefindens zu hinter- Leirath zu verleihen. 
treiben. Männer, welche ſchlimme Pläne verfolgen, 0 
haben unter dem Vorwande, den Preußen Widerſtand wehrbataillons“ hatte ſchon geſtern früh 
zu leiſten, ſich zu Herren eines Theils der Stadt auf- 
gewerſen. Sie haben dort einen vollſtändigen Wacht⸗ ner, ſowie fon 
dlenſt organiſirt, indem ſie Euch zwingen, dieſen des Perf 
Dienſt zu verſehen und zwar auf Befehl eines gehel⸗ welche von einer Stunde 
men Comiiés, welches ſich das Recht beilegt, allein Eintı 
bie Gewalt auszuüben. Ein Theil der Nationalgarde 10 
verweigert jo der Autorität des Generals Aurelles de 
Paladine, welcher in jo hohem Grade würdig iſt, 


tag daſelbſt erwartet. 
— Der Herzog von Nemours hat ſich mit ſei⸗ 
chtern über Dover nach Frankreich 


Bulareſt, 17. März. 
die Lemberg-Czergowitz-Jaſſy⸗ 
geordnet, und trifft die Regierung bereits Maßregeln 
zur Bezahlung des pro Mal ent 


hi 
1 


Die Kon ponszahlung an 
Elſenbahn iſt principiell 


„Wir wenden uns 
fallenden Vorſchuſſes. 


Probinziellet. 


tiſchen Vertreter ſelbſt Stettin, 20. März. Se. Majeflät der Kaiſer 


Paris, 17. März. Die meiſten Journale ſpre⸗ — Die erwartete Ankunft des „Stettiner Land- 
chen die Anſicht aus, daß die Regierung munmehr 
ernſtliche Maßregeln gegen die aufrühreriſche Rational- 
garde auf dem Montmartre ergreifen werbe. — Bic- 
tor Hugo trifft morgen mit dent Leichnam ſeines 
Sohnes hier ein. — Marſchall Mae Mahon hat den 
Entſchluß ausgeſprochen, ſich gänzlich ins Privatleben 
zurücdzuziehen; derſelbe ſoll ſich jedoch bereit erklärt 
haben, der Regierung ſeine Unterſtützung zu ge⸗ 


Zahl von Angehörigen und Freunden der Wehrmän⸗ 
ſtigem Publikum ſowohl in der Nähe 
bnhofes verſammelt, 
zur anderen vergeblich das 
effen des Eiſenbahnzuges erwartete. Erſt gegen 
Ya Uhr erfuhr man, daß einer telegraphiſchen Nach⸗ 
richt zufolge die Ankunft des Bataillons für den ge⸗ 
an ſtrigen Tag nicht mehr zu erwarten, der Zeitpunkt 


ouen- als des Güterba 


und ſeines Portemonnaies mit 8 Thlr. Inhalt beraubt, 
auch, nachdem er ſich zur Wehr ſeßte, von feinen An⸗ 
greifern durch einen Meſſerſtich verwundet. 

++ Demmin, 19. März. Am 16. d. Mts. 
Abends trafen die ſeither in Aurey bei Bordeaux als 
Kriegsgefangene internlrt geweſenen 17 Ulanen des 
bier garniſontrenden 2, pommerſchen Ulanen-Regi⸗ 
ments Nr. 9 in ſehr abgeriffenem Zuſlande hier ein. 
Unter ihnen befand ſich auch der einjährig Freiwillige 
Bengelsdorff (Sohn des Dr. Bengelsdorff aus Greifs⸗ 
wald) und die Trompeter Troſt und Steinweg. Der 
mit ihnen in Gefangenſchaft gerathene Lieutenant 
Gohr befand ſich nicht bei ihnen. Nach Ausſage der 
Leute war dieſer wie dle wenigen anderen deutſchen 
gefangenen Ofſizlere ſchon früher nach Clermont ge 
chafft worden. Ueber ihren Aufenthalt in Aurey 
haben Alle wenig Erfreuliches zu melden. Aller 
Werthgegenſtände beraubt, haben ſie ſich bei ſchlechter 
Koſt und ſchlechter Behandlung genügen laſſen müſſen. 
— Wie une zuverläſſig aus Anclam gemeldet wird, 
trifft das Landwehr⸗Bataillon Nr. 2 (Anclam) am 
Sonntag Abend mit der Eiſenbahn dort ein. In 
demſelben befindet ſich der größte Theil der aus hie⸗ 
figer Stadt zur Fahne einberufenen Wehrleute und 
rüſten ſich deshalb ſchon heute viele Familien zum 


— 


feſtlichen Empfange ihrer ſehnlichſt erwarteten Lieben. 
— Am Montag den 13. d. M., Abends gegen 7 
Uhr zog bei 12 Grad Wärme das erſte Gewitter in 
dieſem Jahre über unſere Stadt. — Magiſtrat und 
Stadtverordnete hatten in ihrer letzten Sitzung be⸗ 
reits die zu veranſtaltenden Feſtlichkeiten berathen, 
welche zu Ehren unſeres tapferen Ulanen⸗Regiments 
ſtattfinden ſollten, und jedes Herz regte ſich vor 
Freude bei dem Gedanken der nahe bevorſtehenden 
Heimkehr der braven Streiter, denn wohl nur in 
wenigen Garniſonorten des preußiſchen Staates herrſcht 
ein ſo inniges Einverſtändniß zwiſchen der Militär⸗ 
und Civilbevölkerung wie in unſerer Stadt. Wie 
ſchmerzlich unter dieſen Umſtänden die Nachricht die 
Gemüther berührt hat, daß das Regiment zur Be⸗ 
ſatzung von Thisnoille beſtimmt iſt, läßt ſich leicht 
ermeſſen. Neben der moraliſchen Wirkung wird die 
materielle Einbuße, welche der Stadt durch eine viel⸗ 
leicht Jahre lange Abweſenheit der Garniſon erwach⸗ 
ſen muß, die ſchlimmſten Kalamitäten zur Folge ha⸗ 
ben, da durch bedeutend erhöhte Kommunalſteuern der 
Ausfall an Servis für die beiden großen Kaſernen 
mit dazu gehörigen Pferdeſlällen von der Bürger⸗ 


Familten⸗Kachrichten. 


Geboren; Ein Sohn: Herru Fock (Wittenfelde). — 

Geftorben: Fuhrherr Pautz (Stettin). — Juval ide 
Frbr. Belling (Stettin). — Feldwebel Wilh. Fischer 
i.a 2. Pomm. Inf ⸗Rez. Nr. 9. (Metz). — Steinbauer 
Lande (Folberg). — Frau Doris Bahr geb. Egner 
(Stralſund). 


Stadtuerordneten⸗Berſammlung. 


Am Dienſtag, den 21. b. M., keine Sitzung. 
Stettin, den 19. März. Saunier. 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn 


EU 


— 


Die Za 
cr. fälligen Zinſen auf unſere 
Prioritäts⸗Obligationen I. u. II. 
Emiſſion gegen Einlöſung der 
Coupons Nr. 8, Serie II. und 
Nr. 4, Serie II. und auf unſere 
Prioritätsobligationen VI. Emiſ⸗ 
ſion gegen Einlöſung des Coupons 
Nr. 7, Serie I. erfolgt vom 1. 
April cx. ab, Vormittags bei 
unſerer Haupt⸗Kaſſe hierſelbſt u. 
von gleicher Zeit ab in den Ge⸗ 
ſchäftsſtunden beiunſerer Stations⸗ 
kaſſe in Berlin. 


Den Coupons muß bei der Präfentation eine mit 
Quittung, Namensunterſchrift und Wohnungsang abe ver⸗ 
ſehene Nachweiſung beigefügt werben, welche die Stückzahl, 
den Werth der Coupons, die Serie und die den Verfall» 
termin bezeichnende Nummer entkält. 


Stettin, den 2. März 1871. 
Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Zenke. Steim, Kutscher. 
Stettin, den 28. Jana: 1871. 


> “e 
Bekaummachung. 
III. 972/12. 1870. 

Das Domainen⸗Vorwerk Grammentiu im Kreiſe 
Demmin, 23, Meilen von der Kreisftabt Demmin ent⸗ 
ferut, mit einem Areale von 1120 Morgen 45%, URuthen, 
worunter circa 990 Morgen Acker uud 62 Morgen Wieſen, 
ſoll auf die 18 Jahre von Johannis 1871 bis Johannis 
189 meiftbietenb verpachtet werden. : 

Die Pachtgelder⸗Mintmum if auf 3600 Ag und bie 
Pacht⸗Kamion auf 1200 A feſtzeſetzt. Zur Uebernahme 
der Pachtung ift der Nachweis eines disponſblen Vermögens 
von 25,000 K erſorde lich. } 

Zu dem cut Mittwoch, den 26. April d. Js., 
Vormittags 10 Uhr, in unſerem Plenar⸗ Sitzungszimmer 
bierſelbſt anberaumten Bietungs⸗Termin laden wir Pacht⸗ 
bewerber mit dem Bemerken ein, daß der Entwu-f zum 
Pachtvertrage und die Lieitations⸗Regeln ſowohl in unferer 
omainen- Registratur, als bei dem zeitigen Pächter Herrn 
von Sprewitz zu Grammentin, welcher die Beſich · 
tigung der Domaine nach zuvoriger Meldung bei ihm 
geſtatten wird, eingeſehen werden können. 


Königliche Regierung; 
Abtheilung für direkte Steuern, Domainen 


und Forften, 
Tr ent, 


T... ee EEE Rh 

Zur Vorbe eitung für das Fähnrichs⸗, Freiwil⸗ 
ligen und Sekadetten⸗Examen beginnen Anfangs 
April er. neue Curſe. 

Sietlin, im März 1871. 

Fritsche, 
Karlsſtraße Nr. 10. 


C. A 
N) 
Wag 


— 


eu 


ſchaft aufzubringen fein wird und außerdem viele 
Geſchäfte, die nur auf die Anwe ſenheit des Regi- 
ments baſtren, binnen Kurzem geradezu ruinirt wer- 
den. — Für hervorragende Tapferkeit bei der Er⸗ 
ſtürmung reſp. Beſchießung des Mont Avron erhielt 
ein Demminer, der Sekonde-Lieutenant im 2. pom- 
merſchen Artilerie-Regiment Appelmann, nachträglich 
das eiſerne Kreuß 2. Klaſſe. Derſelbe hatte auch 
das Glück, den erſten wohlgezielten Schuß auf das 
gedachte Feſtungswerk zu richten. 

Stolp, 19. März. Vor einigen Tagen fand 
ein hieſiger Schornſteinfegergeſelle bei Reinigung eines 
Schornſteines in dem nahe gelegenen Dorfe Cublitz 
in einer durch zufälliges Herausſtoßen eines Steines 
ſichtbar gewordenen Höhlung in dem Schornſteine ſelbſt 
die Summe von nahe an 200 Thlr. in baarem Gelbe, 
welche er dem jetzigen Beſitzer des Hauſes, der aus 
dem Kriege zurückgekehrt und deſſen beide alte Eltern 
inzwiſchen verſtorben waren, von denen das Geld im 
Schoruſtein in Sicherheit gebracht worden war, be⸗ 
handigte. 

Colberg, 19. März. Der Geburtstag Sr. 
Majeſtät des Kaſſer⸗Königs am 22. März d. Js., 


ru“ 


Du 


Bekanntmachung. 

Die ſtädtiſche, mit 6 Mahlgängen verſebene Waſſer⸗ 
mühle hierſelbſt wird am 21. Mat er. pachtfreſ. Die⸗ 
ſelbe jet auderweit meiftbietend verpachtet werben. 
Wir haben hierzu Termin 


auf Sonnabend, den 15. April er., 
Vormittags 10 Uhr, im Stadtver⸗ 


ordneten⸗Sitzungszimmer 
bier anberaumt und laden zu demſelben Pachtluſtige mit 
dem Be merken ein, daß die Pachtbedingungen in unſerm 
Communalburean eingeſehen, auch auf Verlangen gegen 
8 der Kopialien abſchriftlich mitgetheilt werden 
nnen. 
Perleberg, den 6. März 1871. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Holzverkauf im Alt⸗Dammer Stadtwalde. 


In den Raupenfraßorten bes biefigen Forſtes, an der 
Gollnower Chauſſee belegen, ſollen circa 150 bis 200 
Morgen 60 bis 100 jähriger Kiefern beſtände an den 
Beſthietenden verkauft werden. 

Hierzu haben wir einen Termin auf 


Dienſtag, den 28. März er, 
Vormittags 11 Uhr, 


in Karow's Hotel anberaumt, wozu wir Käuſer mit 
dem Bemerken einladen, daß die Beſtände Montags jeder 
Woche in unſerm Beiſein, im Uebrigen zu jeder Zeit 
beſichtigt werden köunen. 
Die Bedingungen find in unſerer Re 
Alt⸗Damm, den 10. März 1871. 


Der Magiſtrat. 


Ziegelei⸗Verkauf. 


Eine Ziegelei nahe bei Berlin, am Waffer und au ber 
Eiſenbahn belegen, un veſten Zuſtande, reichliches Zion» 
lager, Umſatz darch geficherte Lieferungen, iſt zu verkaufen. 

Ueberſchuß von 3000 Thalern bei 1 Million Steine, 
Fabrikation in dieſem Jahre 2 Million, Qualität ſehr 
geſucht und bet den bevorſtehenden großen Bauten in 
Berlin und Umgegend Abſatz zu hoheren Preiſen in 
Ausſicht. n 

Den reellen Werth des Grundſtücks ergiebt die Feuer⸗ 
tare 11 Mille, Grundſtück 4 Mille, Teonlager 6 Mille. 
Verkaufspreis 15 Mille, je nach Anzahlung billiger. Ve⸗ 
dingungen günſtig, da die Ziegelei ſchuldenfrei ift. 

Reflektanten erfahren Näderes beim Beſitzer 
Brandt, Berlin, 


Prinzenſtr. 71. 


Königlich Preuss. 
Lotterie-Loose 


zur Hauptziehung (12 —28 April); 
Hauptgew. 150,000 Thlr. 
verkauft oder verſendet gegen baar oder 
Poſlvorſchuß, auch in geſetzlicher Form 
aue geſtellten Ar theilſchrinen in bekaunter 
Art und bekannter Treffféhlakeit 
½% Loos⸗Anth. / / Me Ya 
32 I Ber 
In letzterer Z:it fielen in meiner vom 
Glücke beſonders begünstigten Collekte 1 
mal 150,000 , 2 mal 50,000 u. 
im vorigen Jahre 40,000 % 
tettin. 


Aſtratur einzuſeßen 


+ 


Yu 


©. A. Kaselow, 
Mittwochſtraße 11—12. 


Hamburger Firmen-Begister 1871. 
Bei Haasenstein & Vogler in Hamburg ist 80 
eben ein für Kaufieute recht nützliches Nachzchlage- 
buch, nämlich ein „Hamburger Firmen-Register“ 
erschienen. Dasselbe wurde einem längst vom Han- 
delsstande empfundenen Bedürfniss entsprechend 


— 


auf Anordaung des Handelsgerichts redigirt und Tee 
erscheint nach dem Vorgange einiger anderer grosser | EA 


Handelsplätze in Hamburg zum ersten Male 
seit Führung der Protokolle. 
menstellung aller noch bes 
Procuren sind auch nähere An 
liche Aktiengesellschaften us 


darin enthalten. Der Preis beträgt nur 1 Thlr. Pr. 


e eee 
Sehr ſchöne trockene, breite fichtene BE 


Bretter, ſtehen zum Verkauf 
ehen Wraker Winter, 
Biegenthor Nr. 2. 


Ausser der Zusam- Ss 
tehenden Firmen und | em 
aben über sümmt- ## 

Genossenschaften | 


der in Verbindung mit einer offiziellen Friedensfeier lität 45—49 % , per 
lich begangen werden wird, wird auch in unſerer ee De een 5 en Frahluhr 85 55 
N 
Giſellſchaftshauſe und eint ſich daran ſchließende ie 
mination gefeiert werden. N PET wenig verändert, loco per 200 Pfd. 28 / 24 
Br., per März u. April⸗Mai 28%, M Br., ½ Gd., 
Vörfen⸗ Berichte. ' 
Stettin 18. März Wetter ſchön. Wind NW. e Balı Se > per 100 Liter à 
Mi 40 R 1775 * — 1% Br., ” 
any in ber Sele % , Sb et % 
wer ur ende 8866 5 beter 68 74 8, 500 Ctr. Oel, 10,000 Li i wanne 
einer 76-79 , per Früblahr 79), 79, 79½ eee 
Juli 80% e bez. u. Gd., per September ⸗ Oktober BU Wee ee 
: Pierre 2 &, Erbſen 52 60 
58 5 Ben ber Dirk Jun 547% 8555 per Frühjahr Hen per Ih 221, —27½ . 0 = Schock 10 U 
25 er 55%, 55 K bez. u. Gd., per Juli⸗Auguſt 
Gerſte matt, Ioeo per 2000 Pfd. 44 50 % nach 
Hafer behauptet, 
Bekanntmachung. 
38 Mille Verblendziegeln J. Klaſſe, 
351 Mille Mauerziegeln II. Klaſſe, 
im Wege der Submiſſion dem Mindeſtfordernden übergeben werden, 

Portofreie Submiſſtonsofferten unter Beifügung von Proben find bis zum 28. April d. J., Vormittags 
::! ßßvß—ß—“oͥ“; mp p 
Königliche Direktion der Strafanſtalt, 

> 0 8 
Hagel: und Vieh⸗Verſicherungsbauk für 
Gegründet im Jahre 1861. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir die Verwaltung 

dem Herrn H. F. Lundberg in Stettin 
übertragen haben. | 
Die Direktion, 
R. Krüger. 

der Hagel- und Vieh⸗Verſicherungsbank für Deutſchland in Berlin dem landwirth⸗ 
ſchaftlichen Publikum beſtens empfohlen und bin bereit, in Orten und Ortſchaften, 
— Desfallſige gefällige Offerten erbitte ich des baldigſten. 

Stettin, den 15. März 1871. 

Comptoir Kohlmarkt Nr. 11, Ecke der gr. Domſtraße. 
— — — — . 6 v0B— 

Preuss. National-Versicherungs-Gesellschaft 

Die Aktionaire der Preußiſchen National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft werden 
in Gemäßheit des §. 29 des revidirten Statuts zu der ſchaft 
im biegen Börſengebäude abzuhaltenden 26. ordentlichen General⸗Verſammlung 
hiermit eingeladen. 
große Oderſtraße Nr. 7 am 4. und 5. April er. verabfolgt, und nur ausnahms⸗ 
weiſe an Fremde, zureiſende Aktionatre noch am Morgen vor der General⸗Ver⸗ 

Der gedruckte Rechnungs⸗Abſchluß pro 1870 iſt vom 23. März ab auf 
unſerm Bureau entgegen zu nehmen. 

Der Verwaltungsrath 

der Preußiſchen National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Frühjahr 49/8, % & bez, 
im ganzen großen deutſchen Vaterlande beſonders feſt⸗ per Mai⸗Juni 50% S Gd. : 
Stadt durch eine Kirchenftier, ein Diner im Neuen 517% . Br. 51 Gd. 
u per 2000 Pfd. September⸗Oktober 
September⸗Oktober 26%, . Br., "1 Gd. 
Barometer 28“ 4", Temperatur Morgens + 30 N. 90 Prozent ohne Faß 169%, K bez., per Früblahr 
Angemeldet: 150 Wſpl. When, 
bez. u. Gd., per Mai⸗Juni 79 / ½% bez, per Juni» Ru e 
Roggen unverändert, loco per 2000 Pinnd nach 40 44 „Hafer 28. 32 29 n 
A bez. u. Gd. 11 , Kartoffeln 13—16 
alität. 
loco per 2000 Pſb. nach Qua- 
Zum Ban eines Lazarethgebändes in der Hülfsſtrafauſtalt zu Gollnow ſoll die Lieferung von 
25 Mille Dachſteine, 
9 Uhr, an uus ein uſenden. 
Naugard, den 10. März 1871. 
Deutſchland i 
eutſchlaud in Berlin. 
unſerer Gegeral⸗Agentur für die Regierungs⸗Bezirke Stettin und Cöslin 
Berlin, im März 1871. 
In Bezug auf obige Bekanntmachung halte ich mich als General - Agent 
in welchen die Bank noch nicht oder ungenügend vertreten iſt, Agenten zu beſtellen. 
H. F. Lundberg. 
in Stettin. 
am 6. April cr., Vormittags 10 Uhr, 
Die Stimmkarten werden gegen Ligitimation im Bureau der Geſellſchaft, 
ſammlung im Börſen⸗Gebäude ausgefertigt werden. 
Stettin, den 2. März 1871. 
Verd. Brumm. &. Bortels. C. F. Büvenroth, An. de la Barre. Euchel, 


N 


Ausbildung auf dem Lande zum 


“.. 
— 
Fähmrichs- u. Freiwilligen-Examen 
im Anschluss an das Pädagogium Ostrowo bei Fllehne. Honorar 106 Thaler Quart. 
Prospekte und Rechenschaftsberichte ‚gratis. 


„1% 


2 


r 
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Sr ae 2 e 5 Unfere a Er 5 4 5 
. bedeutend vergrößerte Wollwüſcherei 
übernimmt fortwährend jebes Qnautum zum fabr'kmäßigen Waſchen. — Die Wollen werden der Reihe 
nach, wie fie angeliefert werd r, möglichſt M gewaſchen. 
Döhren bei Hannover, März 1871. 
Stelling, Gräber & Breithaupt. 


5 empfehle ich mein Lager von 


schwarzen Seidenstoffen Leinenwaaren-Lager 


in den verſchiedenſten, aber nur reellſten Fabrikaten, 


ſcharz Rips, Thybet, Cachenir, Alpaccaſ und Wäsche- Magazin 


tc. x, zu den billigſten Preiſen. ® 
Long⸗Shawls und Tücher 
jeder Art in größter Auswahl. E Aren 
Unterröcke + / 
von den einfachſten bis eleganteſten; Deſſins. Breiteſtraße Nr. 33, 
empfiehlt ſich zu einfachen und eleganten Ausſteuern, 


Breite ſtr. fowie zu Einfänfen für den tällichen Bedarf. 


u Einſegnungen Das größte b 


. 


2 Wübelmsſtr. Nr. 13, Ecke der Karlstraße, 1 Treppe 


— ee — ip sum pen na EEE NTR 
— Sämlen ed an eine 5 Stube au 1 oder 2 
und Tragbalken billigſt bei r — 
N i \ Dienſt⸗ u. Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
N | . G. HKuhlmeyer. Ein era und ebase AZ . 


Stettin, A. Toepfer. Breslau. 
Hoflieferant Sr. Kaiserl. und Königl. 
Hoheit des Kronprinzen und Ihrer 
Kaiserl. und Königl. Hoheit der Frau 
Kronprinzessin. 


Eiserne Betitstellen, 


solider Bauart, in den verschiedensten Mustern und Constructionen, — 
j feststehend oder zusammenlegbar, 

einfache Sorte: mit Spiralmatratze: mit gepolst, Matratze: 
22, 3%, 4%, Thlr. 5, 7, 8% 12 Thlr. 8, 9, 10—12 Tulr. 
Einzelne Matratzen und Keilkissen sind stets vorräthig. 

er Jeder Auftrag von ausserhalb, auch für grössere Institute, Hötels, 
Krankenhäuser, Fabriken ete., wird sofort auf das Prompteste ausgeführt. 
A. Toepfer, Hoflieferant, Schulzen- und Königsstrassen-Ecke. 
(agazin für Haus- und Küchengeräthe. Fabrik geruchloser Closets. 


beſten Zeuguiffen ſ icht eine Stellung als erſter Juſpektor. 


Eiſenbahnſchienen 2d. Sagte . 5 Dahlhofi Nachf., St tin, 
zu Bauzwecken, jeder Dimenſton billigſt bt VICTORIA- THEATER 


J. 6, Kuhlmeyer. Dienſtag. 
T!!! ——— Der Weg durchs Feuſter. 


5 Grabdentmäler Herrn 8 de pen ah 
en, in ern und Kreuzen in gro⸗ e nn en 

fer Auswahl billigſt bei 9 Stadt⸗ Theater. 
J. G. Kuhlmeyer. a t 


Eiſerne Geldſchränke neueſter ene a n Dir Tan Malte "5 2 


K ktion, mit ein u. T N 
dae dena ofen ich bingen Eisenbahnen und Bolten 


— 


i an Preifen. Bahnzäge: Ä 
Bez G. A. HEinselow, . ya, une on min 
| h ze . lin: 3» . 

25 Stettin, Mittwochſtraße 11— 12. 5 Ber, Bein e 45 9 
Pi Bu tolp, Breslau: . rg. 0 8 
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